
Mit Augen, Ohren und Nase
WEIDENAU Die dritte Vorlesung der Kinderuni entführte in das Reich der Tiere

fle t „Wisst ihr, was Kommunikation
ist? Wie kommuniziert ihr denn?“ „Na
klar, auf Deutsch!“, wussten die jungen
Besucher der gestrigen Kinderuni-Veran-
staltung auf die Einstiegsfragen von Refe-
rentin Prof. Dr. Klaudia Witte zu antwor-
ten. Das Spannende dabei: Nicht nur
Menschen, sondern auch Tiere unterhal-
ten sich und benutzen dabei verschiedene
Sprachen und sogar Dialekte.

Um die „Sprache der Tiere“ – so der Ti-
tel der Vorlesung – den jungen Studenten
zu erläutern, begann die Professorin zu-
nächst mit den unterschiedlichen Arten
von Kommunikation. So erfuhren die Kin-
der, dass nicht nur über Geräusche, son-
dern auch über Gerüche, Bewegungen,
optische Signale und elektrische Reize
Informationen weitergegeben werden
können.

Stets begleitet von ausführlichen Er-
läuterungen, lauschten die Teilnehmer
der Kinderuni dem Gesang von Amseln
und Rotkehlchen, dem Quaken eines
Laubfrosches, dem Zirpen einer Grille
und brachen bei dem Hörbeispiel von
Wolfsgeheul selbst in spontanes Geheul
aus. Um die Entstehung des Grillenzir-

pens zu demons-
trieren, griff die
Professorin zu
(scheinbar) unge-
wöhnlichen Mit-
teln und strich mit
einem Kamm über
einen Stock: Tat-
sächlich besitzt

die Feldgrille an der Unterseite ihrer Flü-
gel einen Kamm, den sie über die Kante
des anderen Flügels streicht und so das
typische Zirpen verursacht. „Nein, das
hätte ich nicht gewusst, dass das so funk-
tioniert“, staunte ein Mädchen kopfschüt-
telnd.

Doch nicht nur das, auch andere inter-
essante Dinge kamen in der Vorlesung
zur Sprache. So haben beispielsweise
Heuschrecken ihre Ohren in den Beinen
und Glühwürmchen leuchten nicht nur,
über Blinksignale kommunizieren sie re-
gelrecht miteinander.

„Worüber reden Tiere eigentlich?“ lau-
tete eine der Fragen, die Klaudia Witte
gut zu beantworten wusste. „Tiere tau-
schen zwei Arten von Informationen mit-
einander aus: zum einen Dinge über sich

selbst, zum anderen über ihre Umwelt.“
So können sich zum Beispiel die Grünen
Meerkatzen gegenseitig vor Feinden war-
nen. Und Bienen sind sogar dazu in der
Lage, ihren Kameraden den genauen Ort
einer Nahrungsquelle durch einen Tanz
mitzuteilen. Um das anschaulicher zu de-
monstrieren, zeigte die Professorin Live-
Aufnahmen einer Kamera, die in einem
Bienenstock der Uni Würzburg installiert
ist. So waren die Kinder quasi live vor Ort
im Bienenstock und erlebten das Sum-
men und Tanzen der Bienen fast haut-
nah.

Dass die Nachwuchs-Studenten über-
aus wissbegierig und neugierig waren,
zeigte sich in der abschließenden Frage-
runde. „Wie kann ein Zitteraal Spannung
aufbauen?“ „Können Tiere Menschen ver-
stehen?“ „Kann man die Sprache der
Wale übersetzen?“ Fragen über Fragen,
die die Referentin alle gewissenhaft be-
antwortete.

Nein, sprachlos waren die jungen Stu-
dierenden nach diesem interessanten Ex-
kurs in die Welt der Tiere auf jeden Fall
nicht.

Gut besucht war auch gestern die dritte Vorlesung der Kinderuni auf dem Haardter Berg in Weidenau. Foto: kalle
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